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Spiritualität

HARM KLUETING

> Fı1at voluntas « Nachfolge, ohne fragen:
wohinn?
Die hl Teres1a Benedicta Ciruce‘

Im EIZANSCHECH Jahr WLr ıch ın den Veremigten Staaten (zast 1mM » In-
stıtute for Advanced Study« ın Princeton, New Jersey. Es yab e1in
Abendessen ın einem Kreıs VOo  — Miıtglıedern des Instıtuts ın eıner
Protessorenviılla » E1nstein Drive«.* Dabe!] W ar C W1€e ımmer
1sST be]l solchen Begegnungen: Man wırd gefragt, worüber ILLE  — 1arbei-
LEL, worüber ILLE  — Sse1IN etiztes Buch geschrieben hat und Wa Gegen-
stand des nichsten se1ın wırd. Man wırd gebeten, darüber
CH In meıner Äntwort WIEeS ıch anderem auf Edırch Ste1in
hın, der ıch ın etrizter elIt ein1gE€ kleinere Arbeıten gewiıdmet hatte.}

Vortrag ın Anwesenheıt des Erzbischofs Vo Köln, Joachım Kardınal Meiıs-
NCI, ALLS Anlafti der Errichtung der Edith-Stein-Stiftung der Treuhandschaft des
Erzbistums öln Oktober 2007 dem Geburtstag Edıiths Steins
(12.10.1891—9.8.1942) ıIn der Kırche des Karmelitinnenklosters » Marıa Vo Frie-
den« ıIn öln hne Zitatnachweilse un: hne sONstIgE Anmerkungen erschıen der
Vortragstext geringfüg1g vekürzt bereits demselben Tiıtel ın » Theologisches.
Katholische Monatsschrift« 57 (2007), 41 5—47)7) Eıine stark yekürzte Fassung wurde

dem Titel »Nachfolge hne fragen Wohinn? War Edıth Stein e1ine Mystike-
rın? Gedanken iıhrer Theologie« ıIn der Zeıitung »Die Tagespost. Katholische Ze1-
Lwung für Politik, Gesellschaft un: Kultur« Nr. 1725 VosOrt 5’ abge-
druckt. Viele Einzelheıiten, die ıIn diesem Vortrag angesprochen werden, tinden sıch
breiter ausgeführt un: mı1t ausführlicheren Anmerkungen belegt be1 Harm Klueting,
eresia Benedicta C'ruce. Theologie der Kreuzesnachfolge. In Joachım Kardınal
eisner (He.), Edıth Stein Jüdısche Chrıistin un: christliche Jüdın. Kevelaer 2006,
2165 Abkürzungen: DB  < Dietrich Bonhoeffer VWerke: ESGA Edıch Stein
Gesamtausgabe, ESW/ Edıcth Steins Werke

Das Abendessen ın Princeton tand Oktober 27006
Harm Klueting, Edıcth Stein un: Dietrich Bonhoeffer. Z wel Wege ıIn der Nachfolge
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4. Spiritualität

HARM KLUETING

»Fiat voluntas tua« – Nachfolge, ohne zu fragen:
wohin?
Die hl. Teresia Benedicta a Cruce1

I.

Im vergangenen Jahr war ich in den Vereinigten Staaten Gast im »In-
stitute for Advanced Study« in Princeton, New Jersey. Es gab ein
Abendessen in einem Kreis von Mitgliedern des Instituts in einer
Professorenvilla am »Einstein Drive«.2 Dabei war es, wie es immer
ist bei solchen Begegnungen: Man wird gefragt, worüber man arbei-
tet, worüber man sein letztes Buch geschrieben hat und was Gegen-
stand des nächsten sein wird. Man wird gebeten, darüber etwas zu
sagen. In meiner Antwort wies ich unter anderem auf Edith Stein
hin, der ich in letzter Zeit einige kleinere Arbeiten gewidmet hatte.3

185

1 Vortrag in Anwesenheit des H. H. Erzbischofs von Köln, Joachim Kardinal Meis-
ner, aus Anlaß der Errichtung der Edith-Stein-Stiftung unter der Treuhandschaft des
Erzbistums Köln am 12. Oktober 2007 – dem Geburtstag Ediths Steins
(12.10.1891–9.8.1942) – in der Kirche des Karmelitinnenklosters »Maria vom Frie-
den« in Köln. – Ohne Zitatnachweise und ohne sonstige Anmerkungen erschien der
Vortragstext geringfügig gekürzt bereits unter demselben Titel in »Theologisches.
Katholische Monatsschrift« 37 (2007), 415–422. Eine stark gekürzte Fassung wurde
unter dem Titel »Nachfolge ohne zu fragen Wohin? War Edith Stein eine Mystike-
rin? – Gedanken zu ihrer Theologie« in der Zeitung »Die Tagespost. Katholische Zei-
tung für Politik, Gesellschaft und Kultur« Nr. 123 vom 13.10.2007, dort 5, abge-
druckt. – Viele Einzelheiten, die in diesem Vortrag angesprochen werden, finden sich
breiter ausgeführt und mit ausführlicheren Anmerkungen belegt bei Harm Klueting,
Teresia Benedicta a Cruce. Theologie der Kreuzesnachfolge. In: Joachim Kardinal
Meisner (Hg.), Edith Stein – Jüdische Christin und christliche Jüdin. Kevelaer 2006,
23–63. – Abkürzungen: DBW = Dietrich Bonhoeffer Werke; ESGA = Edith Stein
Gesamtausgabe, ESW = Edith Steins Werke. 
2 Das Abendessen in Princeton fand am 2. Oktober 2006 statt. 
3 Harm Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer. Zwei Wege in der Nachfolge
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Meın Gastgeber diesem hervorragenden (Irt 1amerıkanıscher \WIS-
senschattskultur und ın der elIt der Nazı-Herrschaft ın Deutsch-
and Asylort vieler emiı1grierter deutscher Gelehrter und Intellektuel-
ler otft mıt jJüdıschem Hıntergrund VOo Albert Eıinstein ber Thomas
Mann bıs dem Kunsthıistoriker TWI1IN Panotsky W ar eın Amer1-
anıscher Hıstoriker, als Deutscher ın Berlın geboren und während
der Nazı-Zeırt mıt seıinen Eltern ın dıe Veremigten Staaten emigriert.“
Bel eiıner ıhnlıchen Begegnung 1mM Jahr VO AUS Anlafs elıner Ta-
UL des »(Clentro PCI olı stud]ı StOTFI1C1 ıtalo-germanı1cı« ın Irıent ın
Italıen® hatte dieser außerordentlich schätzenswerte, 1ber SaNZ
anderen geistıgen Horıiızonten beheimatete altere Kollege mMır
demselben Thema schon eiınmal se1ıne Meınung DESAST »Edırth Stein

das W ar 1Ne Mystikerin.« Jetzt wıederholte diıese Aussage,
be]l ILLE  — dıe damıt verbundene (zeste als >wegwerfende Handbewe-

hätte beschreıben können. Mıt elıner Mystikerıin mu ILLE  — sıch
als Wiıssenschaftler ohl nıcht authalten. Es o1ibt andere, dıe das SaNZ
anders sehen und für dıe Edırch Steıin VOLr allem als Mystikerıin VOo  — In-
teresse 1St In Princeton 1ber wandte sıch das Tischgespräch jenem
Abend einem anderen Thema Z und ıch wurde gebeten, ber
Edırch Ste1in ber den nıederliändıschen Hıstoriker Johan Hu1zınga ın
seliner Beziehung dem Basler Hıstoriker Jakob Burckhardt WEeIl
hervorragende Ertorscher der Renaissance ın Italıen und der bur-
gundıschen Hotkultur 1mM 15 Jahrhundert referieren, wOomı1t ıch
miıch gleichtalls beschäftigt hatte.
Man kennt Edıch Ste1in als Jüdın un: als Konvertiıtın ZU katholı-
schen Glauben, dem S1C ach eıner elIt der Distanz allem elı-
z1Ösen endgültig 19721 tand Man kennt S1C als Philosophin, als Schü-
lerın Edmund Husserls, als verhinderte Privatdozentıin der Phılosoa-
phıe ACH der ıhr wıederhaolr unmöglıch gemachten Habilıtation, als
UÜbersetzerin der »Quaestiones dısputatae de veriıtate« des Thomas
Christı. Leutesdorft 72004 (dasselbe gekürzt: ders., »In obsequ10 Jesu Christı vivere
MOT1<«! Edıth Stein un: Dietrich Bonhoeffer. In Ertrage der Augustana. Theologı-
sche Hochschule der Ev.-Lutherischen Kırche ıIn Bayern, Sommersemester 2004, ] 2—
2 4 ders., Reıise ıIn e1ine andere Welt In Frankfurter Allgemeine Zeıitung, Nr. 166 Vo

20./.2004, 7 $ ders., »Secretum ILLCLLILL mıh1i«. Eıne Anmerkung Edıth Stelin. In
Edıch Stein Jahrbuch 11 (2005), 655—/5; ders., Ärt. Edıth Stein (1891—-1942). In Tho-
mistenlexıiıkon. Hg Vo Davıd Berger Jörgen Vıjgen 1m Auftrag der Deutschen
Thomas-Gesellschaft SOwI1e der Nederlands Thomas Gezelschap. Bonn 2006, 6 59—
644; ders., eres1ia Benedicta (C'ruce (wıe Änm

Es handelt sıch Professor Dr Peter Paret.
Be1 einem Abendessen 15 September 2005 autf dem Lande ahe Irıient.
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Mein Gastgeber an diesem hervorragenden Ort amerikanischer Wis-
senschaftskultur – und in der Zeit der Nazi-Herrschaft in Deutsch-
land Asylort vieler emigrierter deutscher Gelehrter und Intellektuel-
ler oft mit jüdischem Hintergrund von Albert Einstein über Thomas
Mann bis zu dem Kunsthistoriker Erwin Panofsky – war ein ameri-
kanischer Historiker, als Deutscher in Berlin geboren und während
der Nazi-Zeit mit seinen Eltern in die Vereinigten Staaten emigriert.4

Bei einer ähnlichen Begegnung im Jahr zuvor aus Anlaß einer Ta-
gung des »Centro per gli studi storici italo-germanici« in Trient in
Italien5 hatte dieser außerordentlich schätzenswerte, aber unter ganz
anderen geistigen Horizonten beheimatete ältere Kollege mir zu
demselben Thema schon einmal seine Meinung gesagt: »Edith Stein
– das war eine Mystikerin.« Jetzt wiederholte er diese Aussage, wo-
bei man die damit verbundene Geste als ›wegwerfende Handbewe-
gung‹ hätte beschreiben können. Mit einer Mystikerin muß man sich
als Wissenschaftler wohl nicht aufhalten. Es gibt andere, die das ganz
anders sehen und für die Edith Stein vor allem als Mystikerin von In-
teresse ist. In Princeton aber wandte sich das Tischgespräch an jenem
Abend einem anderen Thema zu, und ich wurde gebeten, statt über
Edith Stein über den niederländischen Historiker Johan Huizinga in
seiner Beziehung zu dem Basler Historiker Jakob Burckhardt – zwei
hervorragende Erforscher der Renaissance in Italien und der bur -
gundischen Hofkultur im 15. Jahrhundert – zu referieren, womit ich
mich gleichfalls beschäftigt hatte. 
Man kennt Edith Stein als Jüdin und als Konvertitin zum katholi-
schen Glauben, zu dem sie nach einer Zeit der Distanz zu allem Reli-
giösen endgültig 1921 fand. Man kennt sie als Philosophin, als Schü-
lerin Edmund Husserls, als verhinderte Privatdozentin der Philoso-
phie wegen der ihr wiederholt unmöglich gemachten Habilitation, als
Übersetzerin der »Quaestiones disputatae de veritate« des hl. Thomas

186

Christi. Leutesdorf 2004 (dasselbe gekürzt: ders., »In obsequio Jesu Christi vivere et
mori«: Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer. In: Erträge der Augustana. Theologi-
sche Hochschule der Ev.-Lutherischen Kirche in Bayern, Sommersemester 2004, 12–
22; ders., Reise in eine andere Welt. In: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 166 vom
20.7.2004, 7); ders., »Secretum meum mihi«. Eine Anmerkung zu Edith Stein. In:
Edith Stein Jahrbuch 11 (2005), 65–75; ders., Art. Edith Stein (1891–1942). In: Tho-
mistenlexikon. Hg. von David Berger u. Jörgen Vijgen im Auftrag der Deutschen
Thomas-Gesellschaft sowie der Nederlands Thomas Gezelschap. Bonn 2006, 639–
644; ders., Teresia Benedicta a Cruce (wie Anm. 1). 
4 Es handelt sich um Professor Dr. Peter Paret. 
5 Bei einem Abendessen am 13. September 2005 auf dem Lande nahe Trient. 
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VOo  — Aquın® und als diejenıge, dıe den Versuch elıner Verbindung VOo  —

Thomas un: Husser]l, VOo  — Scholastık und Phänomenologıe, 1-

ahm Man kennt S1C schliefßlich als Karmelıtın, als dıe S1C ach ıhrem
Ordenseımntrıitt 1933 1er ın öln SeITt Ablegung der eintachen Gelüb-
de 1mM Aprıl 1934 den Ordensnamen Teresıa Benedicta Ciruce tühr-
LC, un: als Opfer des Holocaust ın Auschwitz, S1C August
1947) vergast wurde. SeI1t 2003 kennt I11LA.  — a„uch ıhren Briıef Papst
1US AL.,, iın dem S1C »als eın 1nd des jüdıschen Volkes, das durch
(zOttes CGnade SEeIt elt Jahren eın 1nd der katholischen Kırche 1St«’,
ach den ersten antısemıtischen Ausschreıitungen des SA-Mobs
der eben begonnenen Nazı-Herrschafrt ıhre warnende Stimme erhob.®
Papst Johannes Paul I1 hat S1C 1987 selig- und 199% heilıggesprochen
un: 1999 ZU  - Mıtpatronıin FKuropas neben der hl Brigitta VOo  — Schwe-
den und der hl Katharına VOo  — Sıena erhoben.
ber W ar Edırth Steın 1nNne Mystikerin? An diıese rage moöchte ıch
ein1gE€ Überlegungen eiınem Kerngedanken ıhrer Theologıie
knüpfen, damıt 1mM Rahmen des Anlasses, der u115 1er_
mengeführt hat, eınen Beıtrag 1mM Bemühen leisten, Edırth Stein

begreifen.
Edırch Steıin verdankte ıhren Weg ZU katholischen Glauben und
auch ıhren schon ın den zwanzıger Jahren gehegten Wunsch ach
Eintrıitt ın den Karmel ın entscheıidendem Ma(fße Teresa VOo Avila,
der orofßen Karmelıtın AUS dem Spanıen des 16 Jahrhunderts, deren
Autobiographie S1E 19721 las Dieser >Laubro de la Vıda«, 1nNne relı-

ESGA I 2 4 beıide Freiburg 2005
Archivio degreto Vatıcano, ALES, Germanıa, Pos 645, tol 16 Zum Nachweiıs des

/1itats überhaupt diesem Brief Klueting, Edıcth Stein un: Dietrich Bonhoeffer
(wıe ÄAnm 3 $ 8 4 ÄAnm ral

Dazu auch Konrad Kepgen, Hıtlers »Machtergreitung«, die christliıchen Kırchen,
die Judenfrage un: Edıcth Steins Eingabe Pıus XL Vo 19. ] April 1955 In Edıth
Stein Jahrbuch 10 (2004), 4 1—65 Be1 Kepgen 18, alsche Blattzahl 15)

Protessor Dr Dr Konrad Kepgen mI1r be1 einem Abendessen ıIn einem
Hotel ıIn Bayreuth Maı 2008, hätte, ware 1955 die Priorin des Karmel ıIn
Öln SCWESCHL, Probleme darın vesehen, Edıth Stein ıIn den Onvent autfzunehmen
(»Konnte die enn überhaupt Kartoffeln schälen?«), un fragte, Warluinilı Edıth Stein
enn eigentlıch Karmelitıin un: nıcht 7 5 Benediktinerin der ewıgen Anbetung, eLiwa
ıIn der Abte!1 Eıbingen 1m Rheingau, geworden SC1. Die Ntwort ann LLLLE lauten: We-
SCH Teresa VOo Avila kam für Edıth Stein LLLLE der Teresianısche Karmel ıIn Betracht.
Als welıterer Aspekt dürfte hinzukommen, dafß Edıtch Stein nıcht ıIn der Lage SC WE-
SCI] ware, die be1 den Benediktinerinnen veforderte Mıtgift aufzubringen, un: Als
1955 bereits 47 Jahre alte Frau damals ıIn einem Benediktinerinnenkonvent ohl auch
aum och als Postulantın akzeptiert worden ware.

187

von Aquin6 und als diejenige, die den Versuch einer Verbindung von
Thomas und Husserl, von Scholastik und Phänomenologie, unter-
nahm. Man kennt sie schließlich als Karmelitin, als die sie nach ihrem
Ordenseintritt 1933 hier in Köln seit Ablegung der einfachen Gelüb-
de im April 1934 den Ordensnamen Teresia Benedicta a Cruce führ-
te, und als Opfer des Holocaust in Auschwitz, wo sie am 9. August
1942 vergast wurde. Seit 2003 kennt man auch ihren Brief an Papst
Pius XI., in dem sie »als ein Kind des jüdischen Volkes, das durch
Gottes Gnade seit elf Jahren ein Kind der katholischen Kirche ist«7,
nach den ersten antisemitischen Ausschreitungen des SA-Mobs unter
der eben begonnenen Nazi-Herrschaft ihre warnende Stimme erhob.8

Papst Johannes Paul II. hat sie 1987 selig- und 1998 heiliggesprochen
und 1999 zur Mitpatronin Europas neben der hl. Brigitta von Schwe-
den und der hl. Katharina von Siena erhoben.
Aber war Edith Stein eine Mystikerin? An diese Frage möchte ich
einige Überlegungen zu einem Kerngedanken ihrer Theologie an-
knüpfen, um damit im Rahmen des Anlasses, der uns hier zusam-
mengeführt hat, einen Beitrag im Bemühen zu leisten, Edith Stein
zu begreifen. 
Edith Stein verdankte ihren Weg zum katholischen Glauben und
auch ihren schon in den zwanziger Jahren gehegten Wunsch nach
Eintritt in den Karmel in entscheidendem Maße Teresa von Ávila,
der großen Karmelitin aus dem Spanien des 16. Jahrhunderts, deren
Autobiographie sie 1921 las.9 Dieser »Libro de la Vida«, eine reli-

187

6 ESGA 23 u. 24, beide Freiburg 2008. 
7 Archivio Segreto Vaticano, AES, Germania, Pos. 643, fol. 16f. Zum Nachweis des
Zitats u. überhaupt zu diesem Brief Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer
(wie Anm. 3), 88, Anm. 71. 
8 Dazu auch Konrad Repgen, Hitlers »Machtergreifung«, die christlichen Kirchen,
die Judenfrage und Edith Steins Eingabe an Pius XI. vom [9.] April 1933. In: Edith
Stein Jahrbuch 10 (2004), 31–68. Bei Repgen 18, falsche Blattzahl (15).
9 Professor Dr. Dr. h. c. Konrad Repgen sagte mir bei einem Abendessen in einem
Hotel in Bayreuth am 22. Mai 2008, er hätte, wäre er 1933 die Priorin des Karmel in
Köln gewesen, Probleme darin gesehen, Edith Stein in den Konvent aufzunehmen
(»Konnte die denn überhaupt Kartoffeln schälen?«), und fragte, warum Edith Stein
denn eigentlich Karmelitin und nicht z.B. Benediktinerin der ewigen Anbetung, etwa
in der Abtei Eibingen im Rheingau, geworden sei. Die Antwort kann nur lauten: We-
gen Teresa von Ávila kam für Edith Stein nur der Teresianische Karmel in Betracht.
Als weiterer Aspekt dürfte hinzukommen, daß Edith Stein nicht in der Lage gewe-
sen wäre, die bei den Benediktinerinnen geforderte Mitgift aufzubringen, und als
1933 bereits 42 Jahre alte Frau damals in einem Benediktinerinnenkonvent wohl auch
kaum noch als Postulantin akzeptiert worden wäre. 

185  21.03.09  12:04  Seite 187



1585 21.03.09 1204 el 1588

71ÖSE Autobiographie VOo weltlıterarıschem Rang, o1Dt Zeugn1s VOo

der mystischen Gotteserfahrung der 1622 heiliggesprochenen Te-
CcsS”xd VOo Avila. Edırch Steilns etrIztes und zugleich ıhr wichtigstes
theologisches Werk, dıe » Kreuzeswiıssenschaft«, '“ handelt VOo Ce1-
11C anderen spanıschen Karmelıten des Jahrhunderts, dem mIt
Teresa VOo Avila CI verbundenen Johannes VOo Kreuz. S1e schrıeb
dieses VOLr ıhrer Deportatiıon 1947 vollendete, 1ber och nıcht SAaNZ
abgeschlossene Buch!! SEeITt 1940 1mM Karmel ın Echt ın der nıederlän-
diıschen Provınz Limburg, wohiın S1E VOo oln AUS ausgewıichen WAdlL,
nachdem ın Deutschland November 1938 dıe 5Synagogen CT
brannt hatten. uch der 1726 heiliggesprochene Johannes VOo

Kreu7z W ar eın bedeutender Mystiker, dessen Mystık sıch VOLr allem
ın Iyrıschen Texten W1€e den 1578 1mM Gefängni1s ın Toledo entstande-
11C  — Dichtungen »En unl  x noche (»Die dunkle Nacht«) und
»(‘Antıco espirıtual« (»Geıstliıcher (zesang«) findet. Zu denken 1St
auch Edırth Steins Lebzeıten unveröffentlichtes, wahrscheın-
ıch Se1IT 1933 entstandenes Buchmanuskrıipt » Was 1ST der Mensch.
1Ne theologische Anthropologie«" und ıhren 940/41 vertafßten
Autsatz » Wege der Gotteserkenntnıis. D1e »Symbolische Theologıe
des Areopagıten<««. ' Im Rahmen ıhrer Übersetzertätigkeit übersetz-
LE S1E Dionysıius Areopagıta bzw. den diesem Pseudonym
schreibenden spätantıken Autor, den ILLE  — als » Vater der mystischen
Theologie« ennt14
ber Edırch Steın” War auch S1E 1Ne Mystikerin? Es o1Dt be]l Edırch
Steıin keıne Visionen und Audıtionen, keıne Wahrnehmungen W1€e
Marıenerscheinungen oder AI Stigmatıisationen. ber das heıflßt
nıcht vIiel. Es o1ibt auch 1Ne Mystık ohne Visionen oder Audıitienen.
Gewı(6 1StT, da{ß sıch be1l Teres1a Benedicta Ciruce auch dort, S1E
selbst spricht und nıcht Johannes VOo Kreuz, Teresa VOo Avila oder
10 Edıch Stein, Kreuzeswissenschafrt. Studie ber Johannes Vo Kreuz ESGA
Freiburg 20035, ufl 2004, ufl 2007

Dazu Ulrich Dobhan, Einführung. In ESGÄA 18, 1—-X 1er Klueting,
eresia Benedicta (wıe ÄAnm 1 $
172 ESGA 15
1 3 Edıtch Stein, Wege der Gotteserkenntnis. Dıie »Symbolische Theologie« des Äreo-
pagıten un: ihre sachlichen Voraussetzungen. In ESGA Freiburg 2005, ufl
2007 benutzt ach der Aufl.], 21—7/7/6
14 ESGA 1/ (wıe ÄAnm 13), darın Edıch Steins Übersetzung der Schriften » Von den
yöttlıchen Namen« 86—-157), »Hımmlıische Hiıerarchie« (  4 »Kırchliche Hıer-
archie«( »Mystische Theologie«( der »Briefe«( des
Areopagıten.

188

giöse Autobiographie von weltliterarischem Rang, gibt Zeugnis von
der mystischen Gotteserfahrung der 1622 heiliggesprochenen Te-
resa von Ávila. Edith Steins letztes – und zugleich ihr wichtigstes
theologisches – Werk, die »Kreuzeswissenschaft«,10 handelt von ei-
nem anderen spanischen Karmeliten des 16. Jahrhunderts, dem mit
Teresa von Ávila eng verbundenen Johannes vom Kreuz. Sie schrieb
dieses vor ihrer Deportation 1942 vollendete, aber noch nicht ganz
abgeschlossene Buch11 seit 1940 im Karmel in Echt in der niederlän-
dischen Provinz Limburg, wohin sie von Köln aus ausgewichen war,
nachdem in Deutschland am 9. November 1938 die Synagogen ge-
brannt hatten. Auch der 1726 heiliggesprochene Johannes vom
Kreuz war ein bedeutender Mystiker, dessen Mystik sich vor allem
in lyrischen Texten wie den 1578 im Gefängnis in Toledo entstande-
nen Dichtungen »En una noche oscura« (»Die dunkle Nacht«) und
»Cántico espiritual« (»Geistlicher Gesang«) findet. Zu denken ist
auch an Edith Steins zu Lebzeiten unveröffentlichtes, wahrschein-
lich seit 1933 entstandenes Buchmanuskript »Was ist der Mensch.
Eine theologische Anthropologie«12 und an ihren 1940/41 verfaßten
Aufsatz »Wege der Gotteserkenntnis. Die ›Symbolische Theologie
des Areopagiten‹«.13 Im Rahmen ihrer Übersetzertätigkeit übersetz-
te sie Dionysius Areopagita bzw. den unter diesem Pseudonym
schreibenden spätantiken Autor, den man als »Vater der mystischen
Theologie« kennt.14

Aber Edith Stein? War auch sie eine Mystikerin? Es gibt bei Edith
Stein keine Visionen und Auditionen, keine Wahrnehmungen wie
Marienerscheinungen oder gar Stigmatisationen. Aber das heißt
nicht viel. Es gibt auch eine Mystik ohne Visionen oder Auditionen.
Gewiß ist, daß sich bei Teresia Benedicta a Cruce auch dort, wo sie
selbst spricht und nicht Johannes vom Kreuz, Teresa von Ávila oder

188

10 Edith Stein, Kreuzeswissenschaft. Studie über Johannes vom Kreuz = ESGA 18.
Freiburg 2003, 2. Aufl. 2004, 3. Aufl. 2007.
11 Dazu Ulrich Dobhan, Einführung. In: ESGA 18, XI–XXX, hier XXVII; Klueting,
Teresia Benedicta (wie Anm. 1), 64. 
12 ESGA 15. 
13 Edith Stein, Wege der Gotteserkenntnis. Die »Symbolische Theologie« des Areo-
pagiten und ihre sachlichen Voraussetzungen. In: ESGA 17. Freiburg 2003, 2. Aufl.
2007 [benutzt nach der 1. Aufl.], 21–76. 
14 ESGA 17 (wie Anm. 13), darin Edith Steins Übersetzung der Schriften »Von den
göttlichen Namen« (86–157), »Himmlische Hierarchie« (160–191), »Kirchliche Hier-
archie« (194–244) u. »Mystische Theologie« (245–250) u. der »Briefe« (252–277) des
Areopagiten. 
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Dionysıus Areopagıta zıtlert, Teıle des Vokabulars der qOhrıstlıchen
Mystık 1usmachen lassen. SO findet sıch be]l ıhr der Dualısmus VOo

Licht und Finsternis und der Gedanke der >»UN10 MYSTI1CA«, der Ver-
ein1gung mIt ( ott, 1ber auch der Gedanke der Brautschaft und der
heilıgen Vermählung mIıt Chrıistus, des »mMatrımonıum spıirıtuale«.
In einem Briet VOo Dezember 1938 annn S1E VOo sıch A C1, >>dem
Herrn 1mM Zeichen des Kreuzes vermiählt se1n«!> Das klingt ach
Mrystık, auch W auffällig 1ST, da{ß das Hausbuch der Brautmystik,
das Hohelied Salomos oder das »Cantıcum (‘antıcorum« AUS dem
Alten Testament, dabe] be]l ıhr keıne Raolle spielt. Stattdessen hält S1E
sıch Jesusworte der synoptischen Evangelien. Anderes AUS dem
Iresor der Mystık findet sıch be]l Edırth Steıin nıcht: D1e Jesusmıinne,
dıe e1lIt- und Raumlosigkeıit mystischer Gotteserfahrung W1€e 1mM
>iınnerlıchen« Gebet der vier Gebetsstuten Teresas VOo Avila oder
dıe Aufgabe eıgenen Wiıssens, 1m Nıchtwissen das Gottliche 1mM
Sınne e1Nes höheren 1ssens ertahren.
ber e1ines o1Dt be]l ıhr SAaNZ zentraler Stelle: D1e Aufgabe P1-
N  / Wollens durch Unterordnung den Wıllen (zottes. uch
das annn Mystık se1InN.

Der Schlüssel für ıhre Theologıe 1St ın eıner kleinen Schriuftt enthal-
tcN, dıe entstand, als Sr. Teresı1a Benedicta Ciruce och Fräuleıin Dr
Edırch Stein und och Lehrerıin Mädchengymnasıum des Domıi-
nıkanerınnenklosters St Magdalena ın Speyer W Afl. Das 1St dıe
Schriuftt » Das Weihnachtsgeheimnis«"®, dıe eınen Vortrag wiederg1bt,
den S1E 1mM Januar 1931 ın Ludwigshaten hıelt W1e dıe anderen theo-
logischen Schrıitten Edırth Steins, tührt auch diese 1ber diese be-
sonders aut ıhr orofßes erk » Kreuzeswıissenschaft« hın
In der »Kreuzeswıssenschaft« sıch Edırch Stein mIt Johannes
VOo Kreu7z 1useinander. Grofße Teıle des Werkes sınd wortliche /1-
LATLe AUS seınen Schritten. An anderen Stellen spricht Edırch Steıin mıt
den Worten des spanıschen Karmelıten, ohne wortlich zıtleren.

1 > Än Petra Brünıing, ESGA 3’ Br. 550
16 Edıth Stein, Das Weıihnachtsgeheimnıs. Menschwerdung un: enschheit. In ES W
ALL, 196—2 07
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Dionysius Areopagita zitiert, Teile des Vokabulars der christlichen
Mystik ausmachen lassen. So findet sich bei ihr der Dualismus von
Licht und Finsternis und der Gedanke der »unio mystica«, der Ver-
einigung mit Gott, aber auch der Gedanke der Brautschaft und der
heiligen Vermählung mit Christus, des »matrimonium spirituale«.
In einem Brief vom 9. Dezember 1938 kann sie von sich sagen, »dem
Herrn im Zeichen des Kreuzes vermählt zu sein«15. Das klingt nach
Mystik, auch wenn auffällig ist, daß das Hausbuch der Brautmystik,
das Hohelied Salomos oder das »Canticum Canticorum« aus dem
Alten Testament, dabei bei ihr keine Rolle spielt. Stattdessen hält sie
sich an Jesusworte der synoptischen Evangelien. Anderes aus dem
Tresor der Mystik findet sich bei Edith Stein nicht: Die Jesusminne,
die Zeit- und Raumlosigkeit mystischer Gotteserfahrung wie im
»innerlichen« Gebet der vier Gebetsstufen Teresas von Ávila oder
die Aufgabe eigenen Wissens, um im Nichtwissen das Göttliche im
Sinne eines höheren Wissens zu erfahren. 
Aber eines gibt es bei ihr an ganz zentraler Stelle: Die Aufgabe ei-
genen Wollens durch Unterordnung unter den Willen Gottes. Auch
das kann Mystik sein. 

II.

Der Schlüssel für ihre Theologie ist in einer kleinen Schrift enthal-
ten, die entstand, als Sr. Teresia Benedicta a Cruce noch Fräulein Dr.
Edith Stein und noch Lehrerin am Mädchengymnasium des Domi-
nikanerinnenklosters St. Magdalena in Speyer war. Das ist die
Schrift »Das Weihnachtsgeheimnis«16, die einen Vortrag wiedergibt,
den sie im Januar 1931 in Ludwigshafen hielt. Wie die anderen theo-
logischen Schriften Edith Steins, so führt auch diese – aber diese be-
sonders – auf ihr großes Werk »Kreuzeswissenschaft« hin. 
In der »Kreuzeswissenschaft« setzt sich Edith Stein mit Johannes
vom Kreuz auseinander. Große Teile des Werkes sind wörtliche Zi-
tate aus seinen Schriften. An anderen Stellen spricht Edith Stein mit
den Worten des spanischen Karmeliten, ohne wörtlich zu zitieren.

189

15 An Petra Brüning, ESGA 3, Br. 580. 
16 Edith Stein, Das Weihnachtsgeheimnis. Menschwerdung und Menschheit. In: ESW
XII, 196–207.
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Nıchrt ımmer 1St deutlich, ob S1E dessen Lehren reteriert oder se1lne
Aussagen den ıhren macht. Ihr Eıigenanteıl lıegt VOL allem ın der
Deutung, dıe S1E den Lehren des Johannes VOo Kreu7z o1bt Deshalb
mu ILL, 111 ILLE  — Edırth Steilns Theologıe erfassen, dıe » Kreuzes-
wıssenschaft« 1mM Lichte ıhrer zeıtliıch VOTANSCHANSCHECH theolog1-
schen Schrıitten lesen.
Im » Weihnachtsgeheimnis« 1St VOo »Nachfolge« dıe ede >>>Folge
MI<, sprechen dıe Kınderhäiände |Jesu ın der Krıppe Bethle-
hem]; W1€e spater dıe Lippen des Mannes |Jesus| gesprochen haben
SO sprachen S1E dem Junger, den der Herr 1eb hatte Und der
Junger| tolgte, ohne fragen: 2001n und wozu” Er
spricht se1ın »Folge MIr<, und WCeCI nıcht für ıhn 1StT, 1St wıder ıhn Er
spricht auch für u11 und stellt u11 VOLr dıe Entscheidung zwıschen
Licht und Finsternis.«!/ Nachfolge 1ST für Edırch Steın das Ernstneh-
ILLE  — der Bıtte 1AE DOluNntAaSs TU.d » Deın Wiılle geschehe« AUS dem
Vaterunser, das zugleich das HO  > MNEd voluntas, SC TU.d fiat Nıchrt
meın Wılle, sondern deiıner geschehe« VOo Gethsemanı)!® I1St » Das
21A4E vOoluntAas Fu.d! ın seiınem vollen Ausmalfi mulfß dıe Rıchtschnur
des Chrıistenlebens se1n«*”7, Edırch Stein 1931, lange VOL ıhrem
Klostereıintriutt.
Dieses Ernstnehmen des 2A4 vOoluntAas FUd Edırth Steıin 1931
>Gotteskindschaftft«: »Gotteskind se1ın heıfit (zottes and gehen,
(zoOttes Wıllen, nıcht den eıgenen Wıllen LunNn, alle Sorgen und alle
Hotffnung ın (zottes and legen, nıcht mehr selbst sıch und SE1-

Zukunftt SOFSCH. Freılıch, WCeCI VOo dem Vater 1mM Hımmel
WAartetl, da{ß ıhm Jjederzeıt für >das« Einkommen und >d1ıe< Lebens-
verhältnısse SOLSCH werde, dıe für wünschenswert halt, der (811115
LE sıch schwer verrechnet haben Nur dann wırd das (zottver-
Lrauen unerschüttert standhalten, W dıe Bereıitschatt e1IN-
schlieft, alles und jedes AUS des Vaters and entgegenzunehmen. Er
alleın weılß Ja, WLAn u115 SUtLut. «“
Nachfolge Christı stand und steht auch 1mM Zentrum der Spirıtu-
alıtat der Karmelıten, ın deren Ordensgemeinschaft Edırch Stein sıch
schon Jahre VOL ıhrem Ordenseılntrıitt gerufen SA Nıchrt das OYd PF

1/ Ebd., 199 Sıehe auch Klueting, Edıth Stein un: Dietrich Bonhoeftffer (wıe ÄAnm 3 $
2 % Ort auch die Gegenüberstellung Dietrich Bonhoeffers »Nachfolge« Vo 195
15 Mt 26,59; 14,56; 22,42
17 Stein, Weıihnachtsgeheimnis (wıe ÄAnm 16), 205
, 202
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Nicht immer ist deutlich, ob sie dessen Lehren referiert oder seine
Aussagen zu den ihren macht. Ihr Eigenanteil liegt vor allem in der
Deutung, die sie den Lehren des Johannes vom Kreuz gibt. Deshalb
muß man, will man Edith Steins Theologie erfassen, die »Kreuzes-
wissenschaft« im Lichte ihrer zeitlich vorangegangenen theologi-
schen Schriften lesen. 
Im »Weihnachtsgeheimnis« ist von »Nachfolge« die Rede: »›Folge
mir‹, so sprechen die Kinderhände [Jesu in der Krippe zu Bethle-
hem], wie später die Lippen des Mannes [Jesus] gesprochen haben.
So sprachen sie zu dem Jünger, den der Herr lieb hatte [...]. Und [der
Jünger] [...] folgte, ohne zu fragen: wohin? und wozu? [...] Er
spricht sein ›Folge mir‹, und wer nicht für ihn ist, ist wider ihn. Er
spricht auch für uns und stellt uns vor die Entscheidung zwischen
Licht und Finsternis.«17 Nachfolge ist für Edith Stein das Ernstneh-
men der Bitte Fiat voluntas tua – »Dein Wille geschehe« – aus dem
Vaterunser, das zugleich das non mea voluntas, sed tua fiat – »Nicht
mein Wille, sondern deiner geschehe« – von Gethsemani18 ist: »Das
Fiat voluntas tua! in seinem vollen Ausmaß muß die Richtschnur
des Christenlebens sein«19, so Edith Stein 1931, lange vor ihrem
Klostereintritt. 
Dieses Ernstnehmen des Fiat voluntas tua nennt Edith Stein 1931
»Gotteskindschaft«: »Gotteskind sein heißt an Gottes Hand gehen,
Gottes Willen, nicht den eigenen Willen tun, alle Sorgen und alle
Hoffnung in Gottes Hand legen, nicht mehr selbst um sich und sei-
ne Zukunft sorgen. [...] Freilich, wer von dem Vater im Himmel er-
wartet, daß er ihm jederzeit für ›das‹ Einkommen und ›die‹ Lebens-
verhältnisse sorgen werde, die er für wünschenswert hält, der könn-
te sich schwer verrechnet haben. [...] Nur dann wird das Gottver-
trauen unerschüttert standhalten, wenn es die Bereitschaft ein -
schließt, alles und jedes aus des Vaters Hand entgegenzunehmen. Er
allein weiß ja, was uns guttut.«20

Nachfolge Christi stand – und steht – auch im Zentrum der Spiritu-
alität der Karmeliten, in deren Ordensgemeinschaft Edith Stein sich
schon Jahre vor ihrem Ordenseintritt gerufen sah. Nicht das ora et
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17 Ebd., 199. Siehe auch Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer (wie Anm. 3),
26, dort auch die Gegenüberstellung zu Dietrich Bonhoeffers »Nachfolge« von 1937. 
18 Mt 26,39; Mk 14,36; Lk 22,42.
19 Stein, Weihnachtsgeheimnis (wie Anm. 16), 203. 
20 Ebd., 202. 
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Iabora »bete und 1rbeıite« der Benediktiner, sondern das 1 0obse-
Gu10 fesu Christ: VIVETE, das >>in der Gefolgschaft*! Jesu Chriıstı le-
ben«, steht Anfang der Regel,“ dıe der lateinısche Patrıarch VOo

Jerusalem, Albertus VOo Vercelli, 1209 dem ın Palästına ENTSLAN-

denen Orden der Karmelıten gab.“ Obseguium, »Gefolgschaft«
VOo »Gefolgschaft« spricht Edırth Steıin auch 1mM » Weihnachtsge-
heimn1s« 1St eın Rechtsbegrifft des ZU  - Entstehungszeıt des Kar-
melıtenordens 1mM 13 Jahrhundert blühenden Lehnswesens und der
AUS ıhm abgeleiteten gesellschaftliıchen Ordnung Jjener Zeıt.“* Es 1St
1ber auch eın Begriff AUS der lateinıschen Bıbel, AUS der Vulgata,“
auch W 11S5CIC Einheitsübersetzung das nıcht deutlıch wıieder-
o1ibt
In den theologischen Schrıiften, dıe Edırch Stein ach 1931 verfafte,
1St VOo Nachfolge als Fntsagung des eıgenen Wıllens dıe Rede, ın
dem knapperen ıhrer beıden Lebensbilder Teresas VOo Avila,?® dıe
S1E 1934 und 1935 als Karmelıtın ın oln nıederschriıeb: » Nur WCI

gaänzlıch seinem eıgenen Wıllen CNTSASLT, ıhn einem remden Wıllen
unterordnet, annn sıcher se1n, da{ß (zoOttes Wıllen tolgt D1e
Loslösung VOo allem Geschattenen hat Ja 1U den Sınn, SAaNZ freı
werden für den Herrn.«“ In der 1936 entstandenen Abhandlung

uch mögliıche Übersetzung: Hörigkeıt.
JJ Tlext der Karmelregel (Textus Albertinus Regel des Albert 11206/14] un: lex-
LiUS Innocentianus Regel Papst Innozenz‘ 1247]1) lateinısch deutsch be1 Kees
Waa1man, Der mystische Kaum des Karmels. Eıne Erklärung der Karmelregel.
Maınz 199/, 22—535, 1er das Exordium (Ausgangspunkt): »Multipharıe multıs-
UJUC modis Sanctı Paltres Instituerunt qualiter quıisque ıIn UUOCUINULUC ordıne fuerlt, vel
CINLCUIMNGULC modum relıg10se 1te elegerı1t, In 0bsequ10 Jesn C’hristz DIVEYE debeat,
e1idem Hideliter de corde PUTO CL Ona consciencla deservire« » Vielmals un: auf VIe-
lerleı We1lse haben die heiligen Vater velehrt, w1e jeder, welchem rdo auch
vehört der welche We1lse yottgeweıihten Lebens auch erwählt hat, ıIn Hörıigkeıit
[ Gefolgschaft] vegenüber ESUS Christus leben un: ıhm Lreu ALLS einem reinen Her-
Zen un: einem u (GGew1ssen dienen soll.«
AA Waa1man, Der mystische Kaum des Karmels (wıe Änm 22), 453—45; Carlo (C1ccOo-
nettl, Le regola del Carmelo. Origine nNnatura sı1gnıficato. (Textus CL stucha hıstor1-

carmelıtana 12) Koma 19/3, 555 441—4/ /; Ulrich Dobhan, Dıie Spiritualität des
Karmel. Leutesdorft 1990, 12$
AL Waayman, Der mystische Kaum des Karmels (wıe Änm 22), 44+* mı1t ÄAnm 124;
Cicconetti, La regola del Carmelo (wıe ÄAnm 23), 44 5—455
P Joh 16,2; Kom 999 Kom 12,1
A0 Edıtch Stein, Eıine Meısterin der Erziehungs- un: Biıldungsarbeıit: eres1a Vo ESUS
In ESW/ AÄlL, 164—197)
‚175

191

labora – »bete und arbeite« – der Benediktiner, sondern das in obse-
quio Jesu Christi vivere, das »in der Gefolgschaft21 Jesu Christi le-
ben«, steht am Anfang der Regel,22 die der lateinische Patriarch von
Jerusalem, Albertus von Vercelli, um 1209 dem in Palästina entstan-
denen Orden der Karmeliten gab.23 Obsequium, »Gefolgschaft« –
von »Gefolgschaft« spricht Edith Stein auch im »Weihnachtsge-
heimnis« – ist ein Rechtsbegriff des zur Entstehungszeit des Kar-
melitenordens im 13. Jahrhundert blühenden Lehnswesens und der
aus ihm abgeleiteten gesellschaftlichen Ordnung jener Zeit.24 Es ist
aber auch ein Begriff aus der lateinischen Bibel, aus der Vulgata,25

auch wenn unsere Einheitsübersetzung das nicht deutlich wieder-
gibt. 
In den theologischen Schriften, die Edith Stein nach 1931 verfaßte,
ist von Nachfolge als Entsagung des eigenen Willens die Rede, so in
dem knapperen ihrer beiden Lebensbilder Teresas von Ávila,26 die
sie 1934 und 1935 als Karmelitin in Köln niederschrieb: »Nur wer
gänzlich seinem eigenen Willen entsagt, ihn einem fremden Willen
unterordnet, kann sicher sein, daß er Gottes Willen folgt. [...] Die
Loslösung von allem Geschaffenen hat ja nur den Sinn, ganz frei zu
werden für den Herrn.«27 In der 1936 entstandenen Abhandlung
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21 Auch mögliche Übersetzung: Hörigkeit. 
22 Text der Karmelregel (Textus Albertinus – Regel des Albert [1206/14] – und Tex-
tus Innocentianus – Regel Papst Innozenz’ IV. [1247]) lateinisch u. deutsch bei Kees
Waaijman, Der mystische Raum des Karmels. Eine Erklärung der Karmelregel.
Mainz 1997, 22–33, hier 22/23 das Exordium (Ausgangspunkt): »Multipharie multis-
que modis sancti patres instituerunt qualiter quisque in quocumque ordine fuerit, vel
quemcumque modum religiose vite elegerit, in obsequio Jesu Christi vivere debeat, et
eidem fideliter de corde puro et bona consciencia deservire« – »Vielmals und auf vie-
lerlei Weise haben die heiligen Väter gelehrt, wie jeder, welchem Ordo er auch an-
gehört oder welche Weise gottgeweihten Lebens er auch erwählt hat, in Hörigkeit
[Gefolgschaft] gegenüber Jesus Christus leben und ihm treu aus einem reinen Her-
zen und einem guten Gewissen dienen soll.« 
23 Waaijman, Der mystische Raum des Karmels (wie Anm. 22), 43–45; Carlo Cicco-
netti, Le regola del Carmelo. Origine – natura – significato. (Textus et studia histori-
ca carmelitana 12) Roma 1973, 388 u. 441–477; Ulrich Dobhan, Die Spiritualität des
Karmel. Leutesdorf 1990, 12f. 
24 Waaijman, Der mystische Raum des Karmels (wie Anm. 22), 44f. mit Anm. 124;
Cicconetti, La regola del Carmelo (wie Anm. 23), 443–458. 
25 Joh 16,2; Röm 9,4; Röm 12,1. 
26 Edith Stein, Eine Meisterin der Erziehungs- und Bildungsarbeit: Teresia von Jesus.
In: ESW XI, 164–192. 
27 Ebd., 175. 
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» Das Gebet der Kırche«?® fällt dann das 1mM » Weihnachtsgeheimnis«
1U anklıngende WOrt »Hıngabe«: » D1Ie schrankenlose 1ebende
Hıngabe (zOtt und dıe göttliche Gegengabe, dıe volle und dau-
ernde >Vereinigung«, das 1St dıe höchste Erhebung des Herzens, dıe
u115 erreichbar 1StT, dıe ‚höchste Stute des Gebetes<.«*? uch spater, ın
der 1mM Sommer 1940 1mM Kloster ın Echt gehaltenen Ansprache ZU  -

Prote{(ßteier elıner Miıtschwester,* 1St VOo Nachfolge als Gehorsam
dıe ede »Und 1U hören WITr das Zzweıte Wort der Jungfrau | Mla-
ria]: ‚Sıehe, ıch b1n 1nNne Magd des Herrn. Mır geschehe ach deiınem
WOTT.« Gehorchen heıflßt aut das Wort e1INes andern hören, den
eıgenen Wıllen dem e1ınes andern unterwerten. Der vollkom-
mMenstie Gehorsam 1St der Gehorsam, der dem Allerhöchsten gele1-
STEL wırd: dıe Unterordnung des eıgenen Wıllens den yÖöttlı-
chen Wıllen. Und diesen vollkommenen Gehorsam bte dıe
Jungfrau, da S1E sıch 1nNne Magd des Herrn annte und ın ahr-
elIt WL sıch mıt allen ıhren Krätten für den Dienst des Herrn be-
reitstellen.«*}
SO wırd das Thema Nachfolge VOo Edırth Steıin 1mM Laute der drei(s1-
CL und Anfang der vierzıger Jahre weıtergeführt, varllert und
vertieft, ın der » Kreuzeswıissenschaft« aufgenommen WCI-

den Im Zuge dieser Vertiefung wurde dıe Nachfolge ZU  - Kreuzes-
nachfolge. Dabe!] W ar ıhre Theologıie der Kreuzesnachfolge spate-

ın WEeI1 kleinen Schrıitten fertig ausformulıert, dıe Uurz VOL

bzw. während der Nıederschriuft der » Kreuzeswıissenschaft« und
parallel ıhrem Autsatz ber Dionysıus Areopagıta entstanden.
Das dıe Schritten »Hochzeıt des Lammes« VOo 194.0** und
»Kreuzerhöhung« VOo 1941
Nachfolge als Kreuzesnachfolge meınt be]l Edırch Stein Hochschiät-
ZUNG des Leıdens und Bereıitschatt ZU Leıden. In eiınem Manu-
skrıpt, das wahrscheinlich schon 1934 entstand, spricht S1E VOo der
Kreuzesliebe und Sagl dem Grund für dıe Lıiebe Kreuz und
Le1ıd » s 1St also keıne blofßte pıetätvolle Erinnerung das Leıden
A ESW/ AlL, 10—725
Au Ebd., 7
50 Edıtch Stein, Änsprache ZUr ersten Profeiß Vo Schwester MırJam Vo der kle1i-
L1C'  - eres1ia. 16 Julı 1940 In ESW/ AlL, 1359—145 (Dasselbe Jetzt auch ESGA 20,
129—-134).

Ebd., 141
E ESW/ AlL, 12/—155 (Dasselbe Jetzt auch ESGA ZÜ, 135—142).
54 ESW/ AlL, 154—157/ (Dasselbe Jetzt auch ESGA ZÜ, 147-151).
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»Das Gebet der Kirche«28 fällt dann das im »Weihnachtsgeheimnis«
nur anklingende Wort »Hingabe«: »Die schrankenlose liebende
Hingabe an Gott und die göttliche Gegengabe, die volle und dau-
ernde ›Vereinigung‹, das ist die höchste Erhebung des Herzens, die
uns erreichbar ist, die ›höchste Stufe des Gebetes‹.«29 Auch später, in
der im Sommer 1940 im Kloster in Echt gehaltenen Ansprache zur
Profeßfeier einer Mitschwester,30 ist von Nachfolge als Gehorsam
die Rede: »Und nun hören wir das zweite Wort der Jungfrau [Ma-
ria]: ›Siehe, ich bin eine Magd des Herrn. Mir geschehe nach deinem
Wort.‹ Gehorchen heißt auf das Wort eines andern hören, um den
eigenen Willen dem eines andern zu unterwerfen. [...] Der vollkom-
menste Gehorsam ist der Gehorsam, der dem Allerhöchsten gelei-
stet wird: die Unterordnung des eigenen Willens unter den göttli-
chen Willen. [...] Und diesen vollkommenen Gehorsam übte die
Jungfrau, da sie sich eine Magd des Herrn nannte und es in Wahr-
heit war: sich mit allen ihren Kräften für den Dienst des Herrn be-
reitstellen.«31

So wird das Thema Nachfolge von Edith Stein im Laufe der dreißi-
ger und zu Anfang der vierziger Jahre weitergeführt, variiert und
vertieft, um in der »Kreuzeswissenschaft« aufgenommen zu wer-
den. Im Zuge dieser Vertiefung wurde die Nachfolge zur Kreuzes-
nachfolge. Dabei war ihre Theologie der Kreuzesnachfolge späte-
stens in zwei kleinen Schriften fertig ausformuliert, die kurz vor
bzw. während der Niederschrift der »Kreuzeswissenschaft« und
parallel zu ihrem Aufsatz über Dionysius Areopagita entstanden.
Das waren die Schriften »Hochzeit des Lammes« von 194032 und
»Kreuzerhöhung« von 1941.33

Nachfolge als Kreuzesnachfolge meint bei Edith Stein Hochschät-
zung des Leidens und Bereitschaft zum Leiden. In einem Manu -
skript, das wahrscheinlich schon 1934 entstand, spricht sie von der
Kreuzesliebe und sagt zu dem Grund für die Liebe zu Kreuz und
Leid: »Es ist also keine bloße pietätvolle Erinnerung an das Leiden
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28 ESW XI, 10–25. 
29 Ebd., 22. 
30 Edith Stein, Ansprache zur ersten hl. Profeß von Schwester Mirjam von der klei-
nen hl. Teresia. 16. Juli 1940. In: ESW XI, 139–143. (Dasselbe jetzt auch ESGA 20,
129–134). 
31 Ebd., 141. 
32 ESW XI, 127–133. (Dasselbe jetzt auch ESGA 20, 135–142).
33 ESW XI, 134–137. (Dasselbe jetzt auch ESGA 20, 147–151).
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des Herrn, W jemand ach Leıden verlangt. Das treiwillige
Sühnele1iden 1St das, Wa wahrhaft und wırklıch tiefsten mıt dem
Herrn verbındert. Denn der natürlıche Mensch flıehrt VOL dem
Leıden. Und dıe Sucht ach Leiıden elıner PCFVEISCH ust
Schmerz wıllen 1St VOo dem Verlangen ach Suüuhneleiden durchaus
verschıieden. ach Sühnele1iden verlangen annn 1U  am Jjemand,
dessen Geistesauge gyeöffnet 1St für dıe übernatürlichen Zusammen-
hänge des Weltgeschehens; das 1St 1ber 1U möglıch be]l Menschen,
ın denen der (ze1lst Chriustı lebt.«* Dabel schliefßt für Edırch Stein
Kreuzesliebe trohe Gotteskindschafrt nıcht AUS, sondern ermöglıcht
S1e >Chhristı Kreu7z Lragen helfen, das o1bt 1nNne starke und reine
Freudigkeıit Zu leıden und 1mM Leıden selıg se1n, auf der Erde

stehen, ber dıe schmutzigen und rauhen Wege diıeser Erde
gehen und doch mIıt Chrıstus ZU  - Rechten des Vaters thronen,
mıt den Kındern dieser elt lachen und weınen und mıt den
Chören der Engel ohne Unterlafs (zoOttes Lob sıngen, das 1St das
Leben des Chrısten, bıs der orgen der Ewigkeıt anbricht.«
Kreuzesnachfolge 1St auch Ireue ZU Kreuz: »Mehr als Je 1St heute
das Kreuz das Zeichen, dem wıdersprochen wırd.«?° Ireue ZU

Kreuz heıifßt, dem eıgenen Wıllen 1mM Sınne des 21A4E DOluNntAaSs FUd
AUS dem » Weihnachtsgeheimnis« restlos » Vor dlI' hängt
der Heıland Kreuz, weıl CI<, Edırch Steıin 1941, »»gehorsam:
geworden 1ST bıs ZU Tod Kreuz. Er kam ın dıe Welt, nıcht
>Se1INeN« Wıllen Lun, sondern des Vaters Wıllen. Wenn du dıe
Braut des Gekreuzigten se1ın willst, mufst auch du dem eıgenen
Wıllen restlos und eın anderes Verlangen mehr haben als
den Wıllen (zottes ertüllen.«*7
Kreuzesnachfolge heıifßst, aut ırdısche (zuter verzıchten: > E.s genugt
nıcht, da{ß du einmal alles draufßen verlassen A4ST und 1n Kloster A vn

34 Edıcth Stein, Kreuzesliebe. Eınıge Gedanken zZzu Fest des Vaters Johannes Vo

Kreuz. In ESW/ AÄlL, 121—-125, /1ıtat 1272 (Dasselbe ESGA ZÜ, 111—-113).
„ 123
59 Edıth Stein, Kreuzerhöhung. 491959 Äve CCruxX, Spes unıca. In ESW/ AÄlL, ] 24—
126, /1ıtat 124 (Dasselbe ESGA 2U, 118—-122). Dieser Tlext spielt sehr deutlich auf
die Zeitumstände urz ach Beginn des Vo Deutschland Polen begonnenen
Krıeges A ALLS dem der Zwelıte Weltkrieg hervorging; Aazu Klueting, eresia Bene-
dAicta (wıe Änm 1 $ 9 4 ÄAnm 164—169 Im Vortrag ıIn der Kölner Karmelitinnenkir-
che wurde deshalb dieser Stelle der 1m Vortragsmanuskrıipt nıcht enthaltene atz
hinzugefügt: » Dieser atz der Edıth Stein oilt auch ıIn ULMLSCICI Zeıit.«
Sr Stein, Kreuzerhöhung (wıe Änm 36), 124+
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des Herrn, wenn jemand nach Leiden verlangt. Das freiwillige
Sühneleiden ist das, was wahrhaft und wirklich am tiefsten mit dem
Herrn verbindet. [...] Denn der natürliche Mensch flieht vor dem
Leiden. Und die Sucht nach Leiden um einer perversen Lust am
Schmerz willen ist von dem Verlangen nach Sühneleiden durchaus
verschieden. [...] Nach Sühneleiden verlangen kann nur jemand,
dessen Geistesauge geöffnet ist für die übernatürlichen Zusammen-
hänge des Weltgeschehens; das ist aber nur möglich bei Menschen,
in denen der Geist Christi lebt.«34 Dabei schließt für Edith Stein
Kreuzesliebe frohe Gotteskindschaft nicht aus, sondern ermöglicht
sie: »Christi Kreuz tragen helfen, das gibt eine starke und reine
Freudigkeit [...]. Zu leiden und im Leiden selig zu sein, auf der Erde
zu stehen, über die schmutzigen und rauhen Wege dieser Erde zu
gehen und doch mit Christus zur Rechten des Vaters zu thronen,
mit den Kindern dieser Welt zu lachen und zu weinen und mit den
Chören der Engel ohne Unterlaß Gottes Lob zu singen, das ist das
Leben des Christen, bis der Morgen der Ewigkeit anbricht.«35

Kreuzesnachfolge ist auch Treue zum Kreuz: »Mehr als je ist heute
das Kreuz das Zeichen, dem widersprochen wird.«36 Treue zum
Kreuz heißt, dem eigenen Willen – im Sinne des Fiat voluntas tua
aus dem »Weihnachtsgeheimnis« – restlos entsagen: »Vor dir hängt
der Heiland am Kreuz, weil er«, so Edith Stein 1941, »›gehorsam‹
geworden ist bis zum Tod am Kreuz. Er kam in die Welt, nicht um
›seinen‹ Willen zu tun, sondern des Vaters Willen. Wenn du die
Braut des Gekreuzigten sein willst, so mußt auch du dem eigenen
Willen restlos entsagen und kein anderes Verlangen mehr haben als
den Willen Gottes zu erfüllen.«37

Kreuzesnachfolge heißt, auf irdische Güter verzichten: »Es genügt
nicht, daß du einmal alles draußen verlassen hast und ins Kloster ge-
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34 Edith Stein, Kreuzesliebe. Einige Gedanken zum Fest des hl. Vaters Johannes vom
Kreuz. In: ESW XI, 121–123, Zitat 122f. (Dasselbe ESGA 20, 111–113).
35 Ebd., 123. 
36 Edith Stein, Kreuzerhöhung. 14.9.1939. Ave Crux, Spes unica. In: ESW XI, 124–
126, Zitat 124. (Dasselbe ESGA 20, 118–122). – Dieser Text spielt sehr deutlich auf
die Zeitumstände kurz nach Beginn des von Deutschland gegen Polen begonnenen
Krieges an, aus dem der Zweite Weltkrieg hervorging; dazu Klueting, Teresia Bene-
dicta (wie Anm. 1), 93, Anm. 164–169. Im Vortrag in der Kölner Karmelitinnenkir-
che wurde deshalb an dieser Stelle der im Vortragsmanuskript nicht enthaltene Satz
hinzugefügt: »Dieser Satz der hl. Edith Stein gilt auch in unserer Zeit.« 
37 Stein, Kreuzerhöhung (wie Anm. 36), 124f. 
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kommen bıst. Du mulfst auch Jetzt Ernst damıt machen. Dankbar
nehmen, Wa (zottes Vorsehung dlI' schıickt:; freudıig entbehren, Wa

dıch eLiwa entbehren Lafst; nıcht 5Sorge Lragen für den eıgenen Leıb,
für se1ıne kleinen Bedürtnıisse und Neıigungen nıcht 5Sorge Lra-

CI für den kommenden Tag und für dıe kommende Mahlzeit.«3
Kreuzesnachfolge he1(ßt, freı se1ın VOo ırdıschem Verlangen: » Jesus
der Gekreuzigte mMu der eINZISE Gegenstand deiıner Begierden,
deiıner Wünsche, deiıner Gedanken \ seın |. «>
Diıiese Yatze ıhre Mıtschwestern und SOMItT Ordensleu-
LE gerichtet. Edırth Steıin wulste, da{ß radıkale Kreuzesnachfolge nıcht
jedem möglıch 1St S1e wulßte, da{ß Bauern und Handwerker, AÄAr-
beıter und Ärzte und andere o1bt und geben mufß, deren Alltag
ders als der kontemplatıver Nonnen I1St In der »Hochzeıt des Lam-

unterschıed S1E zwıschen elıner weıteren und eıner CHSCICH
Nachfolge.*“ Ihre Theologie der Nachfolge hat Ahnlichkeit mIt
Dıietrich Bonhoeftters Theologıe während seliner mıttleren Schaft-
tensperiode, sıchtbar ın seiınem SEeITt 1931 erarbeıteten und 1937 VCI-

öttentlıchten Buch »Nachfolge«.* Das W ar C Wa miıch neben
beıder G emennsamkeıt, Opfter der Nazı-Herrschafrt geworden
se1ın VOLr einıgen Jahren 1nNne kleine Parallelbiographie“* Edırch
Steilns und Dietrich Bonhoeftters hat schreıiben lassen.® och zeıgen
sıch 1er auch (srenzen der GemeLninsamkeıt. Als evangelischem
Theologen stand Bonhoetter nıcht der Denkweg offen, 1nNne CIHSDCIC
Nachfolge für eınen ausgewählten Personenkreıis konzıpieren,
W schrıeb: » Der Ruft ın dıe Nachfolge 1St Bındung dıe
Person Jesu Chriustı alleın, Durchbrechung aller Gesetzlichkeiten
durch dıe CGnade dessen, der ruft.«+ In der elIt seliner spater
dem Tiıtel » Wıderstand und Ergebung«* veroöftentlichten Gefäng-
‚125
50 Ebd
4 Edıch Stein, Hochzeıt des Lammes. Zum 14 1X 1940 In ESW/ AlL, 12/—155 (Das-
selbe ESGA ZÜ, 135—142).

Dietrich Bonhoeftfer, Nachtfolge. München 1937 Dasselbe Jetzt DB  < München 1959
4 Nach dem antıken Vorbild Vo Plutarchs (um 45—125) » Vitae parallelae« der den
3LOL TOAPAAANAOL.
4 5 Klueting, Edıch Stein un: Dietrich Bonhoeffer (wıe ÄAnm
41 Bonhoeffer, Nachfolge 195/ (wıe ÄAnm 41); 14, dasselbe DB  < (wıe ÄAnm 41),
WeIl_tere /ıtate be1 Klueting, Edıcth Stein un: Dietrich Bonhoeffer (wıe ÄAnm 3 $ 26
4 Unter dem Titel »Wiıderstand un: Ergebung« brachte Eberhard Bethge 1957 dıe
Briefe un: Aufzeichnungen Bonhoeffers ALLS der Hafrı 1m Gefängnis ıIn Berlin- Tegel
heraus, die Jetzt diesem Titel ıIn DB  < vorliegen.
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kommen bist. Du mußt auch jetzt Ernst damit machen. Dankbar an-
nehmen, was Gottes Vorsehung dir schickt; freudig entbehren, was
er dich etwa entbehren läßt; nicht Sorge tragen für den eigenen Leib,
für seine kleinen Bedürfnisse und Neigungen [...]; nicht Sorge tra-
gen für den kommenden Tag und für die kommende Mahlzeit.«38

Kreuzesnachfolge heißt, frei sein von irdischem Verlangen: »Jesus
der Gekreuzigte [muß] der einzige Gegenstand deiner Begierden,
deiner Wünsche, deiner Gedanken [sein].«39

Diese Sätze waren an ihre Mitschwestern und somit an Ordensleu-
te gerichtet. Edith Stein wußte, daß radikale Kreuzesnachfolge nicht
jedem möglich ist. Sie wußte, daß es Bauern und Handwerker, Ar-
beiter und Ärzte und andere gibt und geben muß, deren Alltag an-
ders als der kontemplativer Nonnen ist. In der »Hochzeit des Lam-
mes« unterschied sie zwischen einer weiteren und einer engeren
Nachfolge.40 Ihre Theologie der Nachfolge hat Ähnlichkeit mit
Diet rich Bonhoeffers Theologie während seiner mittleren Schaf-
fensperiode, sichtbar in seinem seit 1931 erarbeiteten und 1937 ver-
öffentlichten Buch »Nachfolge«.41 Das war es, was mich – neben
beider Gemeinsamkeit, Opfer der Nazi-Herrschaft geworden zu
sein – vor einigen Jahren eine kleine Parallelbiographie42 Edith
Steins und Dietrich Bonhoeffers hat schreiben lassen.43 Doch zeigen
sich hier auch Grenzen der Gemeinsamkeit. Als evangelischem
Theologen stand Bonhoeffer nicht der Denkweg offen, eine engere
Nachfolge für einen ausgewählten Personenkreis zu konzipieren,
wenn er schrieb: »Der Ruf in die Nachfolge ist [...] Bindung an die
Person Jesu Christi allein, Durchbrechung aller Gesetzlichkeiten
durch die Gnade dessen, der ruft.«44 In der Zeit seiner später unter
dem Titel »Widerstand und Ergebung«45 veröffentlichten Gefäng-
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38 Ebd., 125. 
39 Ebd.
40 Edith Stein, Hochzeit des Lammes. Zum 14. IX.1940. In: ESW XI, 127–133. (Das-
selbe ESGA 20, 135–142).
41 Dietrich Bonhoeffer, Nachfolge. München 1937. Dasselbe jetzt DBW 4. München 1989.
42 Nach dem antiken Vorbild von Plutarchs (um 45–125) »Vitae parallelae« oder den
bi→oi paraÎllhloi. 
43 Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer (wie Anm. 3). 
44 Bonhoeffer, Nachfolge 1937 (wie Anm. 41), 14, dasselbe DBW (wie Anm. 41), 47.
Weitere Zitate bei Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer (wie Anm. 3), 26f.
45 Unter dem Titel »Widerstand und Ergebung« brachte Eberhard Bethge 1952 die
Briefe und Aufzeichnungen Bonhoeffers aus der Haft im Gefängnis in Berlin-Tegel
heraus, die jetzt unter diesem Titel in DBW 8 vorliegen. 
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nısbrietfe und Aufzeichnungen hat Bonhoetter sıch VOo seiınem
Werk »Nachfolge« dıstanzıert und VOo den »Getahren dieses Bu-
ches« gesprochen.“ Edırch Steıin hingegen gerlet nıcht ın dıe Falle
zwıschen der Theologıe der Nachfolge und dem, Wa ILLE  — relıg1ösen
Ego1smus CI1L11CIN könnte, weıl für S1E dıe Stellvertretung 1mM S1n-

des stellvertretenden Stehens VOLr dem Angesıcht (zoOttes gab,
stellvertretend für dıe vıelen, dıe dazu nıcht tähıg sınd.*/
SO wırd CHSCIC Nachfolge ZU Apostolat der kontemplatıven (JIr-
densleute: Zur Nachfolge »sSınd alle berufen, dıe mIıt dem Blut des
Lammes bezeıiıchnet sınd, und das sınd alle Getautten. ber nıcht
alle verstehen den Ruft und tolgen ıhm Es o1ibt eınen Ruft CHSCICL
Nachfolge, der eindringlıcher ın dıe Seele hıneintönt und 1nNne klare
Äntwort ordert. Das 1ST der Ruft ZU Ordensleben, und dıe Änt-
WOTL sınd dıe heilıgen Gelübde.«48
Was Edırth Stein 1940 als CHSCIC Nachfolge bezeichnet, das erscheıint
eın Jahr spater als Nachfolge »für u115 Ordensleute«: » Wer mMır
nachfolgen wiıll, der nehme se1ın Kreu7z aut sıch«, zıtlert S1E das Je-
SUSWOTL AUS Mrt 10,38*” und tährt mıt ıhren eıgenen Worten fort:
» Das Kreu7z aut sıch nehmen, heıflßt den Weg der Bufse und Entsa-
U1 gehen. Dem Heıland nachfolgen, für u115 Ordensleute, u11

das Kreu7z heften lassen durch dıe dreı Nägel der hl Gelübde.«
Edırch Stein gebraucht 1er eın Bıld D1e dre1 Nägel stehen für dıe
dreı evangelıschen Räte®! und damıt für dıe Gelübde der AÄArmut, des
Gehorsams und der Keuschheit.
Das Gehorsamsgelübde schliefit das 1AE DOlunNtAaSs TU.d Dazu
Edırch Ste1n: »Deın Wılle geschehe! Es 1St dem geschöpflichen Wil-
len nıcht gegeben, ın Selbstherrlichkeit freı se1InN. Er 1St berufen,
mıt dem göttlıchen Wıllen ın Eınklang kommen. Stellt diesen

46 Bonhoeffer 271 Julı 1944 ın einem Brief Eberhard Bethge, DB  < 8’ Nr. 1/5
Sıehe auch Klueting, Edıth Stein un: Dietrich Bonhoeffer (wıe ÄAnm 3 $ 105,

ÄAnm 1/1
4 / Zur Stellvertretung 1er LLL Karl-Heınz Menke, Stellvertretung. Schlüsselbegriff
christlıiıchen Lebens un: theologische Grundkategorie. ufl Einsiedeln 199/, 417

419 Edıth Stelin. Zu Bonhoeffer Christof Gestrich, Christentum un: Stellvertre-
Lung Religionsphilosophische Untersuchungen zZzu Heılsverständnis un: ZuUur

Grundlegung der Theologıe. Tübingen 2001, 115 Der evangelısche Theologe (jes-
trıch yeht autf Edıth Stein nıcht e1n.
4X Stein, Hochzeıt des Lammes (wıe ÄAnm 40), 129
44 Parallel Mt 16,24; 5,34; 9,25
( ] Stein, Kreuzerhebung (wıe ÄAnm 33), 154

Mt 19,12.21; 20,26—28
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nisbriefe und Aufzeichnungen hat Bonhoeffer sich von seinem
Werk »Nachfolge« distanziert und von den »Gefahren dieses Bu-
ches« gesprochen.46 Edith Stein hingegen geriet nicht in die Falle
zwischen der Theologie der Nachfolge und dem, was man religiösen
Egoismus nennen könnte, weil es für sie die Stellvertretung im Sin-
ne des stellvertretenden Stehens vor dem Angesicht Gottes gab,
stellvertretend für die vielen, die dazu nicht fähig sind.47

So wird engere Nachfolge zum Apostolat der kontemplativen Or-
densleute: Zur Nachfolge »sind alle berufen, die mit dem Blut des
Lammes bezeichnet sind, und das sind alle Getauften. Aber nicht
alle verstehen den Ruf und folgen ihm. Es gibt einen Ruf zu engerer
Nachfolge, der eindringlicher in die Seele hineintönt und eine klare
Antwort fordert. Das ist der Ruf zum Ordensleben, und die Ant-
wort sind die heiligen Gelübde.«48

Was Edith Stein 1940 als engere Nachfolge bezeichnet, das erscheint
ein Jahr später als Nachfolge »für uns Ordensleute«: »Wer mir
nachfolgen will, der nehme sein Kreuz auf sich«, so zitiert sie das Je-
suswort aus Mt 10,3849 und fährt mit ihren eigenen Worten fort:
»Das Kreuz auf sich nehmen, heißt den Weg der Buße und Entsa-
gung gehen. Dem Heiland nachfolgen, d.h. für uns Ordensleute, uns
an das Kreuz heften lassen durch die drei Nägel der hl. Gelübde.«50

Edith Stein gebraucht hier ein Bild. Die drei Nägel stehen für die
drei evangelischen Räte51 und damit für die Gelübde der Armut, des
Gehorsams und der Keuschheit. 
Das Gehorsamsgelübde schließt an das Fiat voluntas tua an. Dazu
Edith Stein: »Dein Wille geschehe! Es ist dem geschöpflichen Wil-
len nicht gegeben, in Selbstherrlichkeit frei zu sein. Er ist berufen,
mit dem göttlichen Willen in Einklang zu kommen. Stellt er diesen
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46 Bonhoeffer am 21. Juli 1944 in einem Brief an Eberhard Bethge, DBW 8, Nr. 178
(542). Siehe auch Klueting, Edith Stein und Dietrich Bonhoeffer (wie Anm. 3), 105,
Anm. 171. 
47 Zur Stellvertretung hier nur Karl-Heinz Menke, Stellvertretung. Schlüsselbegriff
christlichen Lebens und theologische Grundkategorie. 2. Aufl. Einsiedeln 1997, 412
u. 419: Edith Stein. Zu Bonhoeffer Christof Gestrich, Christentum und Stellvertre-
tung. Religionsphilosophische Untersuchungen zum Heilsverständnis und zur
Grundlegung der Theologie. Tübingen 2001, 115f. Der evangelische Theologe Ges -
trich geht auf Edith Stein nicht ein. 
48 Stein, Hochzeit des Lammes (wie Anm. 40), 129. 
49 Parallel Mt 16,24; Mk 8,34; Lk 9,23. 
50 Stein, Kreuzerhebung (wie Anm. 33), 134. 
51 Mt 19,12.21; 20,26–28. 
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Eınklang ın freiıer Unterwerfung her, dann 1St ıhm vergonnt, ın
Freiheıt mıtzuwırken der Vollendung der Schöpfung.«*
Nachfolge 1St be]l Edırch Steın schon 1mM » Weihnachtsgeheimnis«
Nachfoltge, ohne fragen: 2001 Nachfolge ıhr Vertrauen
SAaNZ ın (zoOtt: »Wohıiın das 1nd ın der Krıppe| u115 autf diıeser
Erde führen will, das wI1ssen WIr nıcht und sollen WIr nıcht VOLr der
elIt fragen. Nur das wI1ssen WITF, da{ß denen, dıe den Herrn lıeben,
alle Dinge ZU (zuten gereichen. «> Und dennoch wulflite schon dıe
Speyerer Lehrerin, dıe diese den Apostel Paulus®* zıt1erenden Satze
nıederschrieb, da{ß dıe Nachfolge ın dıe dunkle Nacht der (zottver-
lassenheıt führen annn S1e kannte 1ber auch das Zıel der Nachtol-
C dıe W1€ S1E 1939 schrıeb >iımmer innıgere Vereinigung, 1Ne
ımmer wachsende Gleichtörmigkeıit mIt Jesus«.”
Das oılt 11U besonders für ıhr orofßes Buch »Kreuzeswissenschaft«,
das Ende ıhres theologischen und ıhres ırdıschen Lebens
stand, und Ende VOo dessen Nıederschriuftt S1E dıe TZWUNSCHC
Reise ın dıe dunkle Nacht VOo Auschwitz mußte.
AÄAm Anfang des Buches stellt Edırth Steıin test, da{ß >nıcht das Kreuz,
sondern dıe Nacht«>* 1m Miıttelpunkt der Dichtungen des Spanı1-
schen Karmelıten steht. Das beherrschende Thema ıhres Buches 1St
auch dıe Nacht » Kreuz und Nacht sınd der Weg ZU hımmlıschen
Licht das 1ST dıe Frohe Botschaftt VOo Kreuz.«>” Das Zıel 1ST dıe
Vereinigung der Seele mıt Gott; der Weg dıiesem Zıel 1St dıe
Nachfolge Chhrıiıstı Kreuzesnachfolge dıe, weıl auch Chrıstus
durch dıe CGottesterne VOo Gethsemanı und durch dıe Gottverlas-
senheıt des » Elı, Elı, lema sabachtanı?«>® VOo Golgotha 1INS, durch
dıe dunkle Nacht tführen mu > E.s o1Dt keınen anderen Weg ZU  -

Vereinigung als den durch Kreu7z und Nacht, den Tod des alten
Menschen.«>

a Y Stein, Kreuzerhebung (wıe ÄAnm 33), 155
> 4 Stein, Weıihnachtsgeheimnis (wıe ÄAnm 16), 199f
—+ Kom 5,28
> Edıth Stein, Fın auserwähltes Gefäß der yöttliıchen Weısheit. Sr. Marıe-AÄAı1mee de
ESUS ALLS dem Karmel der Ävenue de AaXe ıIn Parıs, —1 In ESW/ AÄlL, 101—-120,
/1ıtat 1172
>O Stein, Kreuzeswissenschaft (wıe ÄAnm 10), 51
f Ebd., 26
- Mt 27/,46; 15,54
o Stein, Kreuzeswissenschaft (wıe ÄAnm 10), 155
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Einklang in freier Unterwerfung her, dann ist es ihm vergönnt, in
Freiheit mitzuwirken an der Vollendung der Schöpfung.«52

Nachfolge ist bei Edith Stein schon im »Weihnachtsgeheimnis«
Nachfolge, ohne zu fragen: wohin? Nachfolge setzt ihr Vertrauen
ganz in Gott: »Wohin es [das Kind in der Krippe] uns auf dieser
Erde führen will, das wissen wir nicht und sollen wir nicht vor der
Zeit fragen. Nur das wissen wir, daß denen, die den Herrn lieben,
alle Dinge zum Guten gereichen.«53 Und dennoch wußte schon die
Speyerer Lehrerin, die diese den Apostel Paulus54 zitierenden Sätze
niederschrieb, daß die Nachfolge in die dunkle Nacht der Gottver-
lassenheit führen kann. Sie kannte aber auch das Ziel der Nachfol-
ge, die – wie sie 1939 schrieb – »immer innigere Vereinigung, eine
immer wachsende Gleichförmigkeit mit Jesus«.55

Das gilt nun besonders für ihr großes Buch »Kreuzeswissenschaft«,
das am Ende ihres theologischen – und ihres irdischen – Lebens
stand, und am Ende von dessen Niederschrift sie die erzwungene
Reise in die dunkle Nacht von Auschwitz antreten mußte.
Am Anfang des Buches stellt Edith Stein fest, daß »nicht das Kreuz,
sondern die Nacht«56 im Mittelpunkt der Dichtungen des spani-
schen Karmeliten steht. Das beherrschende Thema ihres Buches ist
auch die Nacht: »Kreuz und Nacht sind der Weg zum himmlischen
Licht: das ist die Frohe Botschaft vom Kreuz.«57 Das Ziel ist die
Vereinigung der Seele mit Gott; der Weg zu diesem Ziel ist die
Nachfolge Christi – Kreuzesnachfolge –, die, weil auch Christus
durch die Gottesferne von Gethsemani und durch die Gottverlas-
senheit des »Eli, Eli, lema sabachtani?«58 von Golgotha ging, durch
die dunkle Nacht führen muß: »Es gibt keinen anderen Weg zur
Vereinigung als den durch Kreuz und Nacht, den Tod des alten
Menschen.«59
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52 Stein, Kreuzerhebung (wie Anm. 33), 135. 
53 Stein, Weihnachtsgeheimnis (wie Anm. 16), 199f. 
54 Röm 8,28.
55 Edith Stein, Ein auserwähltes Gefäß der göttlichen Weisheit. Sr. Marie-Aimée de
Jésus aus dem Karmel der Avenue de Saxe in Paris, 1839–1874. In: ESW XI, 101–120,
Zitat 112. 
56 Stein, Kreuzeswissenschaft (wie Anm. 10), 31. 
57 Ebd., 26. 
58 Mt 27,46; Mk 15,34.
59 Stein, Kreuzeswissenschaft (wie Anm. 10), 183. 
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Das 1St Vokabular der Mystik. och Edırth Steilns Theologıe 1St ke1-
mystıische Theologıe, sondern Theologıie der Nachfolge, VCI-

wandt mIt der Theologie der Nachfolge des mıttleren Bonhoefter,
1ber doch anders, weıl S1E Nachfolge und Stellvertretung verbıinden
und zwıschen der weıteren und der CHNSCICH Nachfolge YI-

scheıden annn In der »Kreuzeswıissenschaft« WEeIStT dıe mIt der
1 Nachfolge zusammentallende Kreuzesnachfolge der
schon 1931 ausgesprochenen Formel >>ohne fragen: wohnn?« aut
dıe Dimension der dunklen Nacht als Weg ZU hımmlıschen Licht
hın Edırch Steıin verwendet Metaphern, W S1E VOo der Vere1in1-
U, VOo der Brautschaft oder VOo Licht und Finsternis spricht.
D1e Sr. Teresı1a Benedicta Ciruce bleıbt dıe Intellektuelle Edırch
Stein, auch W S1E ber Mystiker schreıbt, ber Dionysıus Äreo-
pagıta, Teresa VOo Avila und Johannes VOo Kreuz. Ihre Theologie
der Nachfolge bleibt rational nachvollziehbar. Ihre Theologie
scheınt als Theologie der Nachfolge Chriustı 1mM begrifflichen (ze-
wand der Mystık. Anders ausgedrückt: Ihre Theologıie der Nachtaol-
2A- 1St ıhre Terminologıie ın ıhren Arbeıten Dionysıus Äreo-
pagıta »symbolısche Theologie«, dıe aut dıe »mystıische Theolo-
D1C« für Edırch Steıin ın » Wege der Gotteserkenntnis«®“ dıe >Selbst-
offenbarung (zoOttes 1mM Schweigen«®! 11U  - ıntühren kann.®? ber
ıhre Theologıe der Nachfolge hatte ıhren Grund ın einem ın der
Mystık fundıerten Glauben.®

90 Stein, Wege der Gotteserkenntnis (wıe Änm 13)
Ebd., 57

G} Zu Edıth Stein ber Dionysıius ÄAreopagıta un: die Unterscheidung Vo »Symbo-
ıscher Theologie« un: »Mystischer Theologie« Domuinıka AlZbeta Dufferovä, (3OL-
teserkenntniıs be1 Edıcth Stein. In Edıch Stein Jahrbuch 1 5 (2007), 1035—110
G A Hınzuwelsen 1ST 1er autf Francısco Javıer Sancho Fermıin, Loslassen Edıch Steins
Weg Vo der Philosophie ZUr karmelitischen Mystıik. Eıine hıstorische Untersuchung.
(Ursprünge des Philosophierens 17) Stuttgart 2007 Zzuerst spanısch: Edıcth Stein. Mo-
delo aesiIira de espirıtualidad (en la escuela del carmelo teresi1ano), ufl Burgos
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III.

Das ist Vokabular der Mystik. Doch Edith Steins Theologie ist kei-
ne mystische Theologie, sondern Theologie der Nachfolge, ver-
wandt mit der Theologie der Nachfolge des mittleren Bonhoeffer,
aber doch anders, weil sie Nachfolge und Stellvertretung verbinden
und so zwischen der weiteren und der engeren Nachfolge unter-
scheiden kann. In der »Kreuzeswissenschaft« weist die mit der en-
geren Nachfolge zusammenfallende Kreuzesnachfolge unter der
schon 1931 ausgesprochenen Formel »ohne zu fragen: wohin?« auf
die Dimension der dunklen Nacht als Weg zum himmlischen Licht
hin. Edith Stein verwendet Metaphern, wenn sie von der Vereini-
gung, von der Brautschaft oder von Licht und Finsternis spricht.
Die Sr. Teresia Benedicta a Cruce bleibt die Intellektuelle Edith
Stein, auch wenn sie über Mystiker schreibt, über Dionysius Areo-
pagita, Teresa von Ávila und Johannes vom Kreuz. Ihre Theologie
der Nachfolge bleibt rational nachvollziehbar. Ihre Theologie er-
scheint als Theologie der Nachfolge Christi im begrifflichen Ge-
wand der Mystik. Anders ausgedrückt: Ihre Theologie der Nachfol-
ge ist – so ihre Terminologie in ihren Arbeiten zu Dionysius Areo-
pagita – »symbolische Theologie«, die auf die »mystische Theolo-
gie« – für Edith Stein in »Wege der Gotteserkenntnis«60 die »Selbst-
offenbarung Gottes im Schweigen«61 – nur hinführen kann.62 Aber
ihre Theologie der Nachfolge hatte ihren Grund in einem in der
Mystik fundierten Glauben.63
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60 Stein, Wege der Gotteserkenntnis (wie Anm. 13). 
61 Ebd., 57. 
62 Zu Edith Stein über Dionysius Areopagita und die Unterscheidung von »Symbo-
lischer Theologie« und »Mystischer Theologie« Dominika Alžbeta Dufferová, Got -
teserkenntnis bei Edith Stein. In: Edith Stein Jahrbuch 13 (2007), 103–110. 
63 Hinzuweisen ist hier auf Francisco Javier Sancho Fermin, Loslassen – Edith Steins
Weg von der Philosophie zur karmelitischen Mystik. Eine historische Untersuchung.
(Ursprünge des Philosophierens 17) Stuttgart 2007 [zuerst spanisch: Edith Stein. Mo-
delo y maestra de espiritualidad (en la escuela del carmelo teresiano), 4. Aufl. Burgos
2005]. 
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